
 
Plattdeutscher Gruß zum 2. Weihnachtstag am 26.12.2021 
von Pastor Pfeifer 
 
Leeve wiehnachtliche Gemeende!  
 
Hütt an tweeten  Wiehnachtsdag kiek wi noch eenmol trüch op dat grote Fest. In dütt 
Johr weer allns anners. Wiehnachten mit Afstand. Und nur de engste Familie. 
Corona hett sick över Wiehnachten as een groten Schadden leggt.  
Dat hett noch keen een vun uns so beleevt.  
Aver wi hett uns Hapen dagegen sett. So as uns dat in de Wiehnachtsgeschicht 
verkünnigt ward. 
Düsse oole Geschicht, de uns vun so ünnerschiedlich Lüüd vertellt, de all in düsse 
Hillige Nacht ünnerwegs wesen sünd.  Wi kunnt ock seggn: De Wiehnachtsgeschicht 
is een Bewegungsgeschicht. Eeen Anti Lockdown – Geschicht. 
So heff ick ock an Hilligen Abend een korte Szene speelen laaten. Dat wi uns 
vörstellt: Bethlehem 2021. De Wirt wullt de Impfpass sehn. Joseph hett aver sien 
Perso vergeeten, also müsst se in Stall. 
Geiht gar nicht. Un dann weer dor noch een Reporter, de keem to de Harders. De 
weer nich impft, aver se kreeg een Mask. Und mütt Afstand holen. 
Und ock de Könige weer ünnerwegs, aver nur een vun dree. De beden hett Corona. 
Aver he hett de Geschenke mitbröcht. Maria war dat allns in dat moderne Krüffspeel 
to veel. Se laat sick nich darvun afbringen, toversichtlich to sien. 
Miene Konfirmanden hett bannig veel Spass, mal wat anners to speelen.  
Un se hett begriepen, dat wichtigste is, wat de Engels verkünnigt:  
 
Düsset „Hebbt man jor keen Angst“ Wees nich bang. Verfehr di nich. 
Is dat nich grad dat, wat wi in Corona Tieden bruukt. Eeen beden Seekerheit vun 
Baben in düsse unseeker Tieden. 
Villicht hebbt wi uns in düsset Johr so föhlt as den Harders buten up dat Feld. Allns 
düster.  
Aver de Stern vun Bethlehem wies een niegen Weg.  
Wiehnachten heet : Sick nieg up den Weg maaken. Segg sick so eenfach. Wo schall 
ick hen, wo doch allns tomaakt is.Gott sei Dank. Keen Karken Lockdown in Preetz. 
Weer aver böös ümstritten.  
Irgendwie müsst ick doch de ganze Geschicht ümdreihen kunn. 
Aver dat geiht nich. De Virus is dor. Und de Lüüd sünd bang. Dat müss ick  toerst 
mol ersnt nehmen. Aver trotzdem: To Wiehnachten, wi mütt uns op den Weg 
maaken. Wi mütt sööken. Vör mi hett Wiehnachten veel mit sööken to doon. 
Aver so as wi Wiehnachten fiert, is dat gor nich so eenfach. Sööken. Wat wullt wi den 
sööken? De Geschenke? De  mütt wi nich sööken. De ward fein inwickelt ünnern 
Danneboom leggt. 
Und sünst? Wat wullt wi sööken. Uns geiht dat good.  Bit auf Corona. Wi hebbt  doch 
allns. Hebbt wi dat?  Wat uns fehlt, dat kunnt wi viellicht nur dor binnen föhlen ins uns 
Hart, in uns Seel.Mi fallt op, in dat zweete Coronajohr is dat noch verbiesterter. Hütt 
segg se, de Booster riekt ut. Anner Dag ward de Panik vör Omikron gröter und 
gröter. 
Wiehnachten is een niege Impuls. Hapen und Karft vun baben. 
 
Hapen vör uns Leeven. Levde för eeanner. Tofreedenheit in uns Leeven. Toversicht 
in een swaare Tied. Und Globen.  



Globen gegen uns eegen Ohnmacht. Denn dat is doch uns Problem mit düssen 
Virus. Dor is wat in de Welt, dor hebbt wi keen Macht över. Ock nich dörch een 
Sprit.Oder zwee oder dree. 
 
Globen hett vör mi veel mit sööken to doon. Dat wi uns up den Weg maakt. Eenmol 
grad an Wiehnacht de Alldag achter uns laaten. 
„Söök mi, segg de Herr, so wull ick mi vun ju finnen laaten.“ 
Wi weet nicht, wat de Harders söökt hebbt. Villicht is dat alleen schon een.  Wunner, 
dat se de ersten sünd, de de Geburt vun Jesus vertellt ward. 
Und dat mütt se rutposaunen. Wi kunnt dat good verstaahn. To groot is de Freud. To 
hell schien dat Licht in eehr Harten. 
Und allweder kümmt Bewegung in de Geschicht. 
Se lööpt los und vertellt dat all de anner Lüüd. „Jesus is boren. De Messias is dor.” 
Vilicht weer se düsse ganze hillige Nacht ünnerwegs. Jümmers vun de Freud to 
vertelln. 
Ja, miene Leeven: Wiehnachten bewegt. Wiehnachten maakt wat mit uns. 
Wiehnachten verännert wat mit uns. Eenmol in’t Johr ward uns dat ganz wichtig, de 
oolen Melodien  hören, de Wiehnachtsgeschicht. Tosamen to sien. Föreenander dor 
to sien.Wiehnachten. Dat bewegt uns. Wiehnachten bring uns ingang. 
 
Grad wenn wi vertwiefelt sünd, wenn wi irgendwat nich  tregg kriggt, wenn wat nich 
rund lööpt in dien Leven, dann maak uns de Bewegung vun de Harders Mood. Stah 
up. Maak di op den Weg. Överwinn dien Düsternis. 
Wie weet, manchimol seggt sick dat so eenfach. Upstahn. Losloopen. Hapen, 
toversichtlich sein. Ick bün seeker, ock ünner de Harders weern Twiefler un Trurige 
dorbi. Aver de annern steckt se an. De Hapen överdraagt sick. Vun een op de 
annern 
Dat is Wiehnachten. Nich vör uns alleen globen und toversichtlich sien, sünnern dat 
wi dat mit annern Lüüd deelt. 
Ock wenn de een oder anner sick grad an Wiehnachten alleen föhlt, in de Kark 
kümmt wi tosamen, beleevt Gemeenschaft ünnereenanner. Dat deiht god. 
Dat hebbt wi de Harders to verdanken, de dat Licht vun Wiehnachten ock to anner 
Lüüd bröcht harr. 
Und dann an End vun den Wiehnachtsgeschicht , dor weer noch so eene Bewegung, 
aver de hett nix mit ünnerwegs sein, mit losloopen und in Gang bring to dohn. 
Düsse Bewegung, vun de uns an End vun de Geschicht vertellt ward, de passeert 
dor  binnen. So lest wi an End vun de Wiehnachtsgeschicht: 
„Maria awers kunn all disse Wöör nich vergeeten, un se lett se sik jümmer wedder 
dörch´t Hart gahn.“ 
Wiehnachten kunnst fiern. Aver dat Wichtigste is de Bewegung dor bin . 
Wiehnachten mütt dörch’t Hart gahn. 
 
 
„ 
Kumm o mien Heiland, Jesus Christ, mien Hartensdör wiet apen is 
O kumm mit all dien Gnaad nu in un bring uns hellen Sünnenschien! Dien Hillig Geist 
geev uns Geleit hen nah de ewig Seeligkeit. Dien Naam, o Gott un Herr, wees ewig 
Loff und Ehr.“ 
 
Amen 


